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304 „Die Legende ist eigentlich ıne 1m christlichen Kult Z U verlesende
Heiligengeschichte. Sie weıht eLwas ınd gehört somiıt den heiligen
Worten.‘‘ Derartige Formulıerungen, die

Onnten, entsprechen ZUuUu mındesten Nn1ıCcC. In SOIC| uneingeschränkter
Allgemeinheıit der tatsächlichen Wirklichkeıit. Letzteres gılt uch VO folgen-
den Satzen „Aus der ege nomına odiosa entstand dıie dichterische Um-
schreibung“ (S 381), ferner (S 611) 99.  e} Relıgionen, siam und udentum,

der S 87) 9y  Ir sahen schon,sind Apotheosen des Animismus‘.
olt ist eın Spätling ın der Religionsgeschichte‘“‘. Und das Merkwürdige 1st,

ESs ıst derdaß, wenn n1ıC. es Truügt, Gott-Sohn da wWAar VOLE ott-Vater
Menschheit jeder Zeıt (ausgenommen In der des Rationalismus) leichter
SCWESCH, den Sohn als den qaier glauben, die Jugend un die Zukunft
a1s das er un die Vergangenheit. DIie Gestalt des Heılandes schmiegt sich
EeN$S dıe schonste Menschengestalt, dıe des Jünglings, während seın Wiılle
dem Schwung der Jugend gleicht So hat (der Mensch) in der Lat
S che Leser sehr 1e] Nutzen 4US der Schrift ziehen können. Kıgens se1l noch
mals betont, daß die angeführten Beispiele 1LUFr behıebig herausgegriffen
wurden, Der für dıe Sehweise typısch sıind. Gleichwohl wıird der T1ılL1-
sche Leser sehr viel Nutzen 4US der Schrift ziehn können. Figens se1 noch
hervorgehoben, daß der Ver(l., obwohl Holläander, dıe deutsche Sprache mıt
bewundernswerter Gewandtheıiıt beherrscht und sıch uch iın deutscher Litera-
LUr verhältnismäßißg gut auskennt. Die Zitation ist allerdings 1m allge-
meınen sehr ungleichmäßig.
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Kräamers Werk mer. INa. A, daß nıcht übereılt geschrieben ist.

ber Te ließ sich der Verfasser Zeıt, seın reiches und gediegenes
Materilal sichten, ordnen un: der Öffentlichkeit übergeben., I)Das WAar

eın großer Vorteıl. Es brachte dem die nötıge Überlegung und Klarheıt beli
den mancherle1 auftauchenden Problemen Die Richtigkeit seiner Resultate
sind er einzuschätzen, da 1Ur auf einen Dolmetscher angewlesen
Wal, be]l dem die subjektive Fuinstellung DU  - Sar leicht dıe Objektivität
beeinträchtigt. Zum uCcC. der in Atı den damals geeignetsten Dol
metscher gefunden.

Das uch ist wertvoller, als ohl das letzte seiner Art uber
ruk und darum grundlegend für dıe Zukunft ist. Denn UrCc. die nach
dem Krıeg einsetzende Japanısıerung wIird dort vieles Vo dem TrSprung-
lıchen verlorengehen und nach un: nach verwiıischt werden.

Von unschätzbarem eTrie sind dıe Spezlalıtäten VO Frau E1 Krämer
über I e  E I1l. In muhsamer Arbeit un ın erschöpfender
Weise hat s1e es zusammengetragen, W as diesem kKapıtel gehört. Die
kath 1ssıon hat besonders uch die Hausindustrie des Mattenwebens wıeder
gehoben, 138081 den Frauen Beschäftigung geben und die bunten Lappen der
Kaufleute entbehrlich machen. Schon früher, als ich Frau Krämer ın

C a R Mar r A Wa  Ponape traf, vertrat s1e die Sanz r1C  ıge Ansicht, daß Kleıder AUS europätl-
schen Stoffen für die Eingeborenen gesundheitsschädlich sind.

Das Nn uch zeıg den Sanz priımiıtıven Zustand der ortigen Eıin-
geborenen un amı uch die Schwierigkeiten für die Missionare, diese Ein-
geborenen brauchbaren Menschen Z machen.

Das Verhältnıs des ZUTr protestantischen 1sSsıon VvVo  e} Liebenzell
ergıbt sich aus seinem Vorwort pas. Der kath Kapuzinermission wird
mehr gerecht, indem ihre rbeıten, besonders von Laurentius Bollig,
anerkennt un: benutzt KEinige scheinbare Widersprüche mit diese&m lassen
sıch leicht lösen, besonders die Verschiedenheit der Aussprache. Selbst nach
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mehrjährıgem Verweilen In Tuk ıst uns nıiıcht gelungen, eın VOo einem
unterscheıden. So kann INa ruhıg behaupten: dıe iIruker haben Nn{i-

weder kein der kein N’ INa  — kann sich für das 1ne der das andere ent-
scheıden. Andere Wiıdersprüche mıiıt Laurentius ergeben sıch uch dar-
AUS, daß der Druck seines Buches hne se1ine Korrektur us geschah, daß
sıch manche Unrichtigkeiten durch Druckfehler eingeschliıchen haben

Eın interessantes apıte handelt VO.  b der M u sık Was die Instrumen-
aluusı betrıifft, ist diıese sehr chwach ausgebildet. Es gıbt Au Flöte un
Nasenflöte (Luftzufuhr uUrc diıe Nase). Erstere hat I11LUT einen geringen JTon-
umfang, wahrend der der Nasenflöte schon größer ist Hergestellt sınd S1Ee
usSs Bambusrohr der den Luftwurzeln der Mangrove.

Die Arbeıt über 99  1€ usı auft Iruk®‘ ıst VO Herrn eorg Herzog
gefertigt auf Grund des phonographischen Materials, welches VOo Herrn Pro-
fessor Dr. Kramer auf Tuk 1mM TEe 1907 aufgenommen wurde. eNutz
wurde uch die phonographische uUusbeute der Hamburger Südsee-Expedition
2— 10

Die Gesänge werden ıIn vier Gruppen eingeteilt un jJe nach Vortrags-
we1lse, JTonahtät, Rhythmus un Form bewertet. Der Verfasser omm
folgendem Lrgebnis: Die tonale Struktur ist uUrc Quartenbeziehungen bedingt
Halbtonschritte werden nN1ıC. vermıleden. Man kann In einzelnen Fallen
Chromatik (fortschreitende Halbtonfolgen) feststellen Die Vortragsweise
kann 1m allgemeinen als „sanglıch" bezeichnet werden, sS1e entfernt sıch
VO uUunseTer Art des Singens N1ıC. ın dem Maße, WwW1e bei „Primitiven" sonst
oft der all ist er erlernten die Iruker tadellos NSeTe S- und
Kirchenlieder. Die. rhythmischen wIe ıuıch die Formbildungen sınd dürftig
Die Lie en zumeıst keine Kınleitung, werden ber sehr oft mıiıt einer
feststehenden melodischen Formel un: mıt Rufen abgeschlossen. Die stilisti-
schen Unterschiede der einzelnen Gesangsgruppen sSind vermutlich nıcht quf
Tuk erwachsen, sondern mindestens teilweıise Urc Übertragung, Fremd-
Einflüsse un! Mischung zustande gekommen. Sechsundzwanzig ın olien
gesetzte Gesänge und Flötenspiele erganzen INn wertvoller Weise die Arbeit
Farbige Tafeln und Fotos siınd gut gewählt Ethnographisch betrachtet ist
das uch VO  — unschätzbarem Wert

Einige Bemerkungen selen gestattet:
Vorwort. Laurentius weiılte nicht Jahre, sondern Jahre In Truk,

nachdem vorher Jahre In Saipan un Ponape weiılte pDas Die
Missıionare verließen nıcht be1 Kriegsausbruch ihren Posten  9 sondern VeT-
blıeben auf den Karolinen DIS ZuU Friedensschluß. Nur wel Patres wurden
im Jahre 1916 gewaltsam VO  SB Truk ausgewlesen. pas Der Name Tru K
bleibt die endgültige Benennung fur un Denn die Japaner en gleich
bei Begınn der Besitzergreifung 11 Oktober 1914 den nseln eigene
Namen gegeben; den größeren Inseln der Truklagune die Namen der vier
Jahreszeiten. Be1l dem großen FEinfluß der Japaner un miıt der Zeıt werden
diese Namen uch be1 den Eingeborenen gebräuchlich werden. ach außen
hin scheinen die Japaner den offiz.ellen Namen Truk noch beizubehalten.
(janz richtig bemerkt der V ‚9 Tuk se1l gleich Djuk, das den richtigen aut
wohl besten waledergıbt. Vgl pas$. Man darf nıcht vergessen, daß auch
beı den Kıngeborenen dıe persönliche Aussprache oft ıne Sanz verschiedene
ist. pas 138 Wenn uch mıiıt Kub nıicht beobachtet hat, daß Hunde

werden, ıst doch sıcher, daß diese Sıitte uch eute noch VOTLT-
omMm Ich einem Häuptling einen jJungen, fetten, ber mißratenen
und geschenkt, den CL sich sehr gul schmecken ließ DIie Herrichtung des
Hundebratens gibt richtig pas 234 Der gibt oll. den
richtigen TUN! A, die Kanus beım Kreuzen nıcht gedreht werden
können. pas. 2306/37 Sechr interessant ıst die zleine Auseinandersetzung
mıiıt Boll., In der der sehr noO. handelt und objektiv urteıilt pas 2492
Gegen den hat oll TeC das ulu ist un: bleibt 1n reines Spiel
dem sıch nıcht 1U Jungvolk, sondern auch reife Männer mıt großem Eıfer
und Interesse beteiligen. fruüuher 1N€ relig1öse Bedeutung a  e ıst
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n1ıcC. mehr tfestzustellen ( Vielleicht verwechsel: der die nwendung ber-
gläubischer ıttel Vor Beginn un während des Spieles, den Preis
gewinnen, miıt einer religiösen Bedeutung des Spieles selbst.) 254
Wenn behauptet: Abtreibungsmittel sınd gut WI1Ie unbekannt, dann hat

nıc. Sanz recC. Es 1st allgemein Sitte, daß junge Frauen, solange s1€e
noch nıcht körperlich ausgewachsen sind, Urc. ıne geschickte Massage
Abortus herbeiführen Bel ausgewachsenen Frauen omm eLiwas kaum VOT.

Jgnatıus Cap

Kleinere Besprechungen
Vom Verlag Pfeiffer in Leipzig i1st uNns auftf Verlangen 1Ul uch

(Geschichte der Mongolen un Reisebericht
—12  } uübersetzt un: erlautert VO  —_ Dr Friedrich 1S5C zugegangen
(Veröffentl. des Forschungsinstituts für vergleichende Religionsgeschichte 1n
der Univ. Leipzig, hrsg. VOo TOf. Dr. Haas, XVI 405 1930, geh

Mk.) nach einem Vorwort Der Zustandekommen un:! Ausbau der Arbeit
behandelt die Einleitung den geschichtlichen Hıntergrund uüber die 11NON-

golischen Herrscher Dschingischan (besonders seine Kriege), Occoday 29—
41), Kuljuk }, angu (  C  » Kubialaı 1260—94) und andere
Reiche dieses Hauses SOWI1e ihre Religion; die christlichen erıchte uüuber
die ongolen 1m Miıttelalter (ältester VOoO Bischof VO.  - Vitry, Chroni-
ken und Briefe, Bericht Carpinis selbst) ; die dreı Tatarengesandtschaften
VO.  — 1245 (Lorenz VO. ortugal, Johann VO.  — Carpıne uınd Ascelin der Anselm
mıiıt Briefen Gottes und Bajothnoys 41 den Papst); das”Leben des Bericht-
erstattiers Der Wiedergabe VO Briefen ZUTF Einführung ın das Werk Car-
pIN1S (von aps Innozenz un* Kunluks Antwort zugleich nach dem neuent-
deckten persischen Original) olg dann die Geschichte der ongolen VO

Carpini 1m uch uber das Land der Tataren nach Lage, Bodenbeschaffen-
heıt un Klima, 1m. uüuber dıe tatarıschen Bewohner ın ihrer Gestalt, Ehe,
Kleidung, Wohnung und Besitzung, 1m uüber ihre Relıgion der relig1ösen
ebräuche ıIn der Gottesverehrung, Sündenreinigung un! Beerdigung, 1
hre wı1ıe bösen Charaktereigenschaften mıiıt Nahrungsverhältnissen,
ewohnheıten und Gesetzen, 1m über das Reich der ongolen der
Tataren, sein Emporkommen unter Dschingischan, seine Fursten unter dessen
achkommen un die Regierungsweise des alsers wıe der Fürsten, 1MmM

ber die tatarısche Kriegsführung nach iıhrer Organisation, Bewafinung,
Verschlagenheit, Ireulosigkeit un: Grausamkeit, 1m ber die unterwortfe-
‚1 Länder und deren tyrannische Beherrschung mıiıt dem Schicksal der
wıderstehenden Vöhker, im uber die Abwehrmethode die Tataren
nach en, Festungen, Organisatıon USW., als Hauptabschnitt der Reise-
bericht Carpınis (Hinreise, Aufenthalt Kaıl1serhof und Rückreise) nebst
demjenigen des Bruders Benedikt VO. olen (ähnlich aufgebaut). Schließ-
lıch werden einige Anhänge beigefügt (über den Namen Tataren der Mon-
golen, Religion der ongolen, Lage VO.  } Ornas, Baschkiren, Wohnsitz un:
Abstammung der Sax]l, Reglerung VO:  w uu ZUu Relıgion und Geschichte
der en Russen); dann ein langes Verzeichnis der benutzten unNn« anse-
führten Bücher (von Haas ergänzt, ber N1ıC. erschöpfend), Textvergleiche
(nach der lateiın Ausgabe VOoO d’AvezaGe), Addenda, Namen- und Druck-
fehlerverzeichnıs (dazwischen Vergleich der Seitenzahlen Vo Rubruk nach
Herbst und Recueil). So sehr WITr den Fleiß uch dieser Bearbeıtung NeTl-
kennen müssen, können WIT DU bedauern, daß darın unNnsere katholischen
orarbeiten (wie VOoO  ea} tto Maas un: W yngaert) nıcht benützt sınd,
auch daß keıin katholischer Bearbeiter spezıell AUuUSs dem Franzıskanerorden
sich für diese beiden Berichte gefunden hat, VOT em weiıl unNns dank nicht

W1uletzt der mangelnden Unterstützung n die_in_ _ der No
einschaft sich eingenıstet haben, die reichlichen Subventionen vorent-DnE n bleiben, die hiıer einem wesentlich protestan;ischen Unternehmen ZU-

geteiılt werden.


